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in Beziehung gebracht zu einer Gruppe von Bronzefiguren, welche im Mittel
meergebiet, von Kappodokien bis Spanien und Portugal, gefunden wurden.
Die ältesten dieser Bronzefiguren werden vom Yerf. in das 2. Jahrtausend
v. Chr. angesetzt und ihr Typus teils auf ägyptische, teils auf babylonische
Berührungen zurückgeführt. Von Kleinasien aus verbreitete sich der Typus
in phönikischer und frühgriechischer Zeit westwärts und wurde in ver
schiedener Weise umgebildet. Noch in der römischen Kaiserzeit taucht er
als Beil und Blitz schwingender Jupiter Dolichenus wieder auf. Das Scherner
Exemplar gehört in den kappadokischen Kreis und dort zu den älteren Typen.
Yerf. datiert es um 1500 v. Chr. Aus Kleinasien könnte die Figur nach
Südrußland und von dort nach dem Norden gekommen sein. Anhangsweise
erörtert Verf. die Frage, ob nicht unter den biblischen „Teraphim“ Figuren
dieser Art zu verstehen seien. Dr. A. Hackman-Helsingfors.

241. H. Halme: Bericht über die Ausgrabung eines Hügels bei
Anderlingen, Kr. Bremervörde, Hannover. Jahrbuch d. Prov.-
Museums zu Hannover 1908, S. 13—23; mit 8 Tafeln.

Yon drei Hügeln im Heidelande war der mittelste und größte von früher
 25m Durchmesser mit einem Steinkranz versehen, aber schon mehrfach
durchwühlt und 1907 größtenteils abgefahren, wobei in der Mitte ein Stein
haufen und im südöstlichen Teile, 3 m vom Steinkranz, eine 2 m lange Gruft
gefunden wurde. Diese wurde von privater Seite ausgebeutet; erst auf die
Nachricht von figürlichen Darstellungen auf einer Steinplatte und nach amt
licher Anzeige erfolgte Anfang 1908 die sachkundige Untersuchung. Es
wurden 3 Decksteine festgestellt. Die Platten der Längs- und Schmalseiten

 waren aus Granitblöcken gespalten, die durch Eckpfeiler und Fundament ge
stützt sind; die Sohle, 50cm unter der Oberfläche der Sandschicht, enthielt
nur einen flachen Stein, kein Pflaster. Als Nebenbauten schlossen sich öst
lich Steinsetzungen und eine Pflasterung mit schwarzer Bodenfärbung, Kohle-
und Silexstücken an, nördlich eine zyklopische Stützmauer. Der südliche
Schlußstein der Gruft zeichnet sich durch sorgfältige Spaltung und genaue
Einfügung in die Eckpfeiler, besonders aber durch 3 menschliche Figuren aus,
die bis 3 mm tief eingeklopft sind: links 2 größere männliche mit erhobenen
Händen, deren eine wohl ein Beil schwingt, rechts eine kleinere anscheinend
bekleidete, die runden Köpfe und Waden besonders ausgeprägt. Der Stein
wie seine nächste Umgehung trägt eine braune, von Feuer herrührende Ver
färbung, in die die beiden linken Figuren eingetieft sind, so daß sie aus vor
geschichtlicher Zeit stammen müssen; nur teilweise liegt eine zweite, hellere
Verfärbung darüber, vor deren Entstehung und nachträglicher Ausfüllung der
Gruft mit Sand mindestens wesentliche Teile der Darstellung anzusetzen sind.
Freilich haben anonyme Anzeigen und Gerüchte von einer modernen Aus-
bickerung der Figuren gesprochen, und frische Beklopfungen sind nicht zu
leugnen. Für die Zeitstellung sind die in der Gruft gefundenen Bronzen

 entscheidend: Dolch mit 3 Nieten, im Boden stehend, mit Resten der Scheide
und des Griffes, zweiteilige Bügelfibel, Absatzaxtklinge mit Holzresten. Das
weist auf die zweite Periode der nordischen Bronzezeit hin, und da in
Skandinavien in der ersten wie zweiten Periode bildliche Darstellungen in
Gräbern und die bekannten Hällristningar Vorkommen, so wäre ein Zusammen
hang unserer Gruft mit den gleichzeitigen nordischen Steindenkmalfunden
der frühen Bronzezeit am wahrscheinlichsten. Nun liegt aber Anderlingen
im Gebiet der steinzeitlichen Dolmen, und bisher kannte man aus Nord
hannover steinzeitliche Megalith- und Grabhügel ohne Steinsetzungen, aber


